des Großherzogthum 


8 Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
| Freitag den 15. Januar. 


. 


Berlin den 12. Januar. Se. Majeſtät der 
König. haben dem Geheimen Ober -Regierungs⸗ 
Rath Schmedding den Rothen Adler⸗Orden Iter 
Klaſſe und dem Geheimen Ober: Regierungs : Rath 
von Lamprecht den St. Johanniter⸗Orden zu 
verleihen geruht. 


—— * 


A u A n d 


5 Frankreich. 

Paris den 5. Jan. Die mit der Abfaſſung der 
Adreſſe beauftragte Kommiſſion der Deputirten⸗ 
Kammer hat ſich bereits dreimal verſammelt und 
wird ihre Arbeit wahrſcheinlich morgen in oͤffentli⸗ 
cher Sitzung vortragen. Zum Verfaſſer der Adreſſe 
und zum Verichterſtatter iſt Herr Sauzet gewählt 
worden. 

Die Reden der Praͤſidenten der beiden geſetzge⸗ 
benden Kammern zur Begluckwuͤnſchung des Kös 


nigs am Neujahrskage, bezogen ſich großentheils 


auf die Expedition nach Mascara und die perſoͤn⸗ 
liche Theilnahme des Herzogs v. Orleans an die⸗ 
ſem Feldzuge. Dem Prinzen werden dieſerhalb die 
größten Lodſprüche geſpendet. In der Antwort, 
welche der König dem Präfidenten der Deputirten⸗ 
Kammer ertheilke, heißt es am Schluß: „Gern, 
meine Herren, erkläre und wiederhole ich es Ihnen, 

N daß ich der edelmüthigen Mitwirkung, die ich bei 
hnen gefunden, und dem Beiſtande, den mir die 
Nation gewährt hat, das Gluͤck verdanke, ihrer Erz 
wartung entſprechen und ſie vor allen Gefahren, 
lle allen Uebeln, denen ſie durch jenen großen po⸗ 
iſchen Sturm, den wir durch Befeſtigung unſerer 


Inſtitutionen, unſerer Freiheiten und Geſetze glück⸗ 
lich beſchwichtigt haben, ausgeſetzt war, bewahren 
zu koͤnnen. Auf dieſe Weiſe haben wir, was ich 
mit ihnen gern verfünde, die Grundlagen des Ge⸗ 
deihens, deſſen ſich Frankreich gegenwartig erfreut, 
feſtgeſtellt. Wir werden nach wie vor auf dieſer 
glücklichen Laufbahn vorſchreiten, und ich hege die 
Zuverſicht, daß wir in Zukunft das, gegen alle Ge⸗ 
fahren geſchüͤtzte Staatsſchiff in dem Hafen des 
Friedens und Gluͤckes, in den es zu führen, Sie 
mir fo ſehr behuͤlflich geweſen find, ruhig vor Anker 
liegen ſehen werden.“ 

Der Koͤnig hat zu einer Unterzeichnung, welche 
eröffnet worden iſt, um dem Erfinder der Vuchdruk⸗ 
kerkunſt Guttenberg, auch in Straßburg ein 
Denkmal zu errichten, ſeinen Namen an die Spitze 
der Unterzeichner ſetzen laſſen. 

Die ſehr geſchwächte Geſundheit des Fuͤrſten von 
Talleyrand hat demſelben nicht erlaubt, ſich zur 
Neujahrs⸗Gratulation in den Tulerieen einzufindenz 
aber man glaubt, daß der König ſeinerſeits vorgeſtern 
einen freien Augenblick benutzt bat, um den greifen 
Diplomaten durch einen perſonlichen Beſuch zu 
überraſchen. 3 

Das Journal du Commerce enthält folgen⸗ 
den Artikel: „Die allgemeine Gleichguͤltigkeit, ine 
mitten welcher die neue Seſſſon beginnt, die bedeu⸗ 
tungs volle Kürze der Thron⸗Rede, der geringe Eifer 
der Deputirten, ſich auf ihren Poſtenzu begeben, dies 
Alles bezeugt die politiſche Nullitaͤt der Wahl⸗ 
Kammer, und die untergeordnete Rolle, zu der ſie 
ſich ſelbſt verurtheilt hat, indem ſie das em 
der Willkür und der Einſchuͤchterung ratiſizirte. Das 
hin alſo führt das Repraͤſentatio-Syſtem, wie es 
jetzt verſtanden und ausgeübt wird! 


# 


Der Eontre-Abmiral v. Mackau wird zwiſchen 
dem 5. und 10. d. nach Breſt abreiſen. Es ſcheint 
übrigens, daß die Zahl der Schiffe, welche die An⸗ 
tillen⸗Station bilden ſollen, proviſoriſch nur aus 8 
beſtehen wird. Auch vernimmt man aus Breſt, 
daß die Seeruͤſtungen nicht mehr fo eifrig betrie⸗ 
ben werden. g 

Die Quotidienne will wiſſen, daß die im Jahre 
1832 ſo lebhaft beſprochene und damals ausgeſetzte 
Angelegenheit wegen Errichtung abgeſonderter Forts 
um Paris jetzt wieder ernſtlich werde angeregt wer⸗ 
den, und die Regierung zu der Ausführung des 
Plans feſt entſchloſſen ſey. ae 

Der Polizeipraͤfekt hat mehrere neue Polizei⸗Bri⸗ 

aden organiſirt, deren Dienſt geſtern begonnen 
2 Man ſpricht auch von der Reorganiſation 
der Polizei⸗Commiſſaire von Paris. 
Der Capitain Roß hat bei feiner letzten Anwe⸗ 
ſenhelt in Paris die Ueberzeugung ausgeſprochen, 


daß die Mannſchaft der „Lilloiſe“ noch am Leben 


ne neue Expedition zur 


ſey. Dies fol die Regierung veranlaßt baben, ei⸗ 
Aufſuchung jenes ſeit meh⸗ 
reren Jahren abweſenden Schiffes auszurüften, 
und man hofft, daß die Expedition binnen kurzer 
Zeit im Stande ſeyn werde, unter Segel zu gehen. 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 31. Der, 
enthält Folgendes: „Don Carlos befand ſich am 
27ſten noch in Onate. Guetaria hatte ſich am 
Zoſten noch nicht ergeben; 
lagerten war vielmehr nachdrüͤcklicher geworden, 
nachdem 50 Kanogiere aus San Sebaflian dort 
angekommen waren, die das Geſchuͤtz (8 Stuͤcken) 
mit großer Präcifion dedienten. Indeſſen hatten 
auch die Karliſten ihr Belagerungs⸗ Geſchütz um 6 
Stücke vermehrt, und ſchienen feſt entſchloſſen, ſich 
der Stadt zu bemächtigen. 

— Den 6. Januar. 
zung der Pairskammer kam es zu anziehenden De: 
batten. Hr. Barthe verlas den Entwurf zur 
Adreſſe. Sie iſt ganz im miniſteriellen Sinn abs 
efaßt und wiederholt nur die Saͤtze der Eroͤffnungs⸗ 
Rede, indem ſie dieſelben amplificirt. Der Jack⸗ 
ſon'ſchen Botſchaft wird erwähnt als eines wichti⸗ 
en Documents, das hoffen laſſe, die Differenz zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten 
werde bald auf eine für die beiden Nationen gleich 
ehrenvolle Art befeitigt werden. Nach Ableſung 
des Entwurfs trat Graf Taſcher auf und gab zu 
bedenken, ob man nicht in der Adreſſe etwas von 
der polniſchen Nationalität anbringen wolle. 

r. v. Montalembert unterſtützte dieſe Motion in 
einer langen Rede. — Es wird darin vorgebracht, 
Rußland verletze, in Bezug auf Polen, die Stipula⸗ 
tionen der Wiener Verträge, Man habe ſich ja 
Griechenlands angenommen; warum nicht auch et: 
was für Polen geſchehen ſolle? — Der Ton der 
Rede war gehalten, Hr. b. Broglie antwortete. 


Jn der heutigen Siz⸗ 
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der Widerſtand der Be⸗ 


Er bemerkte, man habe ſich 1831 verwendet, fo viel 
Durch Anregung gewiſſer 
n Polen mehr ſchaden als 
Was die ＋ Verträge angehe, fo koͤnne 
t olle Nationen fie wie Ruß⸗ 
legte ein Gegenſtand zu 8 
diplomatiſchen Unterhandlungen, nicht zur Anwen⸗ 


die mehrere ihrer 
an ibn abgeſandt hatten. Unſeren Nachrich⸗ 
er anfangs dieſer Woche ſeinen 
Marſch dorthin antreten. Etwa ein Dutzend der 
Staͤmme, die zwiſchen dem Gebirge, dem Meere 
des Koͤnigreichs Marokko wohnen, 
nach Tremecen ſenden, um wegen 
ba Friedens zu unterhandeln; der 
größte Theil der übrigen Stämme wird wahr ſchein⸗ 
lich fpäter dieſem Beifpiele folgen. Ueber das 
Schickſal und uͤber die ferneren Pläne Abdel⸗Ka⸗ 
der's hat man nur unbeſtimmte und unzuverlaͤſſige 
Nachrichten, und man thut wohl, den Berichten 
der Araber, wie ſie auch lauten moͤgen, zu miß⸗ 
trauen. Alle ſtimmen indeß darin überein, daß 
der ſogenannte Beherrſcher der Gläubigen 
keine Nader Verſprechungen oder vielmehr feiner 
Prophezeihungen erfüllt und deshalb fein ganzes 
Anſehen und ſeinen ganzen Einfluß verloren habe.“ 
Faſt alle ſeine früheren Anhaͤnger find von ihm abs 
gefallen; er ſelbſt ſoll mit wenigen Getreuen im 
Gebirge umherirren.“ 

Auß außerordentlichem Wege find hier die Ma⸗ 
drider Zeitungen vom 25. bis zum 28. Decbr. ein⸗ 
gegangen. In der Prokuradoren⸗Kammer hatten 
die Berathungen äber das ſogenannte Geſetz des 
Vertrauens begonnen. Man glaubte, daß das Ge⸗ 
ſetz bereits am folgenden Tage angenommen wer⸗ 
den wuͤrde. Der im Bezirke Teruel (Aragonien) 
kommanditende General hat dem Coaſeils- Praͤſi⸗ 
denten unterm 24. Dechr, angezeigt, daß er taͤglich 
Amneſtieen bewillige, die von ſolchen Perſonen vers 
langt würden, welche mit den Karliſten gemein⸗ 
ſchoffliche Sache gemacht hatten; er giebt die Zahl 
derſelden auf nicht weniger als 3000 an. Die as 
drider Hof Zeitung benutzt dieſe Gelegenheit zu ei⸗ 
nigen erbaulichen Betrachtungen, um die Inſurgen⸗ 
ten zu veranlaſſen, jenem Beiſpiele zu folgen. Die 
Provinzial⸗Deputation von Cuenga meldet der Re⸗ 
gierung unterm 21., daß der General Espinoſa die 
Korliſten⸗Corps des Cabrera und Quilez abermals 
bei Aldemuz aufs Haupt geſchlagen habe, wobei ſie 
aufs neue des Gefechtes erwähnt, das 3 Tage zu⸗ 
vor dieſelben beiden Karliſten⸗Chefs bei Molina ge⸗ 


= 


7 


en den General Palarea zu beſteben hatten, und 
n welchem ſich bekanntlich beide Theile den Sieg 
zuſchreiben. In jener Depeſche heißt es nun, daß 
die wiederholte Niederlage der Karliſten ſie gezwun⸗ 
en habe, ſich mit einem Verluſte von 1500 Mann 
f den Gebirgen von Moya zu zerſtreuen. Der 
General Evans hat unterm 15. eine Proclamation 
an die Bewohner der Provinz Alava erlaffen, um 
fie zu bewegen, ein Bataillon Alaveſiſcher Freiwilli⸗ 
er für die verwittwete Königin zu bilden, und daſ— 
elbe zu dem Engliſchen 
laſſen. Als Lockſpeiſe verſpricht er jedem Solda⸗ 
ten, außer der Bekleidung und der Ration, täglich 
25 Sous. In Folge einer Ae ber 8 deren ſich 
mehrere Soldaten des Batafllons der Chapelgorris 
in einer Kirche ſchuldig gemacht haben, hat der Ge: 
neral Espartero dieſes Bataillon dezimiren und 
zehn Soldaten wirklich erſchießen laſſen. Das 
Eeo del Commercio tadelt dieſes Betragen des 
Generals auf das Bitterſte; es ſei unverantwort— 
lich, meint daffelbe, mit folder Willkübr zu verfab⸗ 
ren, ſtatt den wahren Schuldigen nachzuſpuͤren 
und uur dieſe zu beſtrafen. Das Eco beklagt vor— 
zöglich die Exekution des Alkalden des Doͤrfchens 
Lezo, eines Patrioten, der zwei Jahre lang mit den 
jungen Leuten ſeiner Gemeinde in den Reihen des 
gedachten Bataillons gekaͤmpft habe; es giebt ſchließ⸗ 
lich zu verſtehen, daß der General Espartero wegen 
ſeines Verfahrens abberufen worden ſei. 

Die Rente war an der Boͤrſe etwas flau, weil 
man annimmt, die Regierung werde, da ihr Jack⸗ 
ſon's Botſchaft nicht amtlich mitgetheilt worden, 
auch die begehrten Explicationen nicht darin finden, 


mithin den Differenzpunkt für noch ſchwebend an: 


ehen. i 
Großbritannien. 

London den 5. Januar. Der Globe tbeilt 
das, feiner Angabe nach, ſehr verbreitete Gerücht 
mit, daß die Brittiſchen Miniſter endlich zu dem 
Entſchluſſe gelangt ſeien, die Verwaltung des Hee— 
res nicht ferner in den Handen ihres politiſchen Geg⸗ 
ners, des Lords Hill, laſſen zu wollen. 

Geſtern lagen in den Korn: Magazinen Londons 
folgende Quantitäten fremden Getreides unter Kö: 
niglichem Schloß, naͤmlich: 568,000 Quorters 
Weizen, 550,000 Quarters Gerſte, 280,000 Quar- 
ters Hofer, 4000 Quarters Roggen, 7000 Quarz 
ters Erbſen und 246,000. Centner Mehl. 

„Die Times nehmen Anſtoß an dem in der Thron⸗ 
Rede Ludwig Philipp's, wo von der Expedition ges 
gen Mascara die Rede ift, vorkommenden Ausdruck 
„Muferer Arikanifchen Beſitzungen“ und erinnern 
an die feierlichen Verſicherungen, welche wieder⸗ 
holt dem Herzoge von Wellington durch die Mini⸗ 
ſter Karl's X. gegeben und die hernach durch die 


f lich jetzigen Königs. beftätigt worden ſeyen, näm⸗ 
„ 


daß das Algieriſche Gebiet keine bleibende Bes 


figung Frankreichs werden ſolle. 
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uͤlfs⸗Corps ſtoßen zu 


Ein Korreſpondent des Morning-Herald meldet 
demſelben unter dem 26. v. M. von der Graͤnze 
von Navarra, daß Lord Palmerſton an alle Ber 
fehlshader Brittiſcher Kriegs fahrzeuge an den Spas 
niſchen Kuͤſten den ausdrüdlichen Befehl erlaſſen 
babe, Don Carlos nicht aufzunehmen, wenn ders 
ri in hülfsbedürftiger Lage an der Küfte zei⸗ 
gen ſollte. 

Es heißt, ein biefiger großer Kapitaliſt werde 
eine neue Anleihe für. Spanien von 2 Mill. Pfund 
übernehmen, gegen Garantie von England und 
Frankreich, welche in den Revenuen von Cuba ih⸗ 
rerſeits geſichert werden follten,. 

Zeitungen aus Vandiemensland melden, daß 
das Schiff „Enchantreß“ mit reicher Ladung in 
kurzer Entfernung von feinem Veſtimmungsorte 
geſcheitert war; mit Ausnahme des Capitains und 
der Poſſaglere, war die ganze Schiffs mannſchaft 
ertrunken, Straͤflinge waren nicht am Bord, 

Amerikaniſchen Zeitungen zufolge, war 
der gegen die Aufrührer in Para expedirte Com- 
modore Taylor total geſchlagen worden, und befan⸗ 
den ſich die Rebellen fortwährend im Beſitz der 
Stadt. Nur wenige Weiße waren dem Blurbade 
entkommen; die unerhörteſten Grauſamkeiten waren 
begangen, die Stadt lag in Trümmern. 

Der engliſchen Regierung auf Malta iſt durch 
den General- Conſul St. britanniſchen Maj. zu 
Alexandria in Aegypten folgende Ordonnanz Sr. 
Hoheit, Mehemed Alı’s, mitgetheilt worden. „Die 


aͤgyptiſche Regierung hat ſtets die Europäer, wel⸗ 


che Civiliſation und Kunſtfleiß im Lande zu befoͤr⸗ 
dern ſuchen, mit großer Bereitwilligkeit aufgenom- 
men. Uagluͤcklicherweiſe aber folgen denſelben im⸗ 
mer viele Abentheurer, die des gaſtfreundlichen 
Schutzes ganz unwuͤrdig ſind und nicht ſelten zu 
Cairo und Alexandrien Anlaß zu ernſtlichen Unrus 
hen gegeben haben. Beleidigungen der Autoritäten, 
ſchamloſen Schleichhandel, Zank und Schlägereien 
— das alles haben ſich ſolche Menſchen erlaubt. 
Ein ſolcher Zuſtand der Dinge kaun nicht geduldet 
werden. Es iſt Sr. Hoheit, Mehemet Ali's, ente 
ſchiedener Wille, daß die Ruhe erhalten und das 
frledliebende Volk unterm Schutz der Geſetze gegen 
olle Verſuche, die Ordnung zu ſtoͤren, geſichert 
werde, Er hat darum für nörbig erachtet, zu vers 
fügen, wie folgt: 1. Vom 15 Jon. 1836 an hat 
ſich ein Jeder, der nach Aegypten kommt, ſich da 
nieder zulaſſen, gleich beim Eintreffen über feine Sub⸗ 
ſiſtenzmittel auszumeifen; auch muß er eine Cau⸗ 
tion von bekannten Einwohnern beibringen, die feine 
gute Aufführung verbürgt. 2. Alle bereits in Ae⸗ 
gypten lebende Europäer haben ebenſowohl dieſe Bes 
dingung ihres Aufenthalts zu erfüllen. 3. Jeder 
Schiffscapitain, der Poſſogiere nach Aegypten mit⸗ 
bringt, die ſich nicht ausweiſen koͤnnen und keine 
Buͤrgſchaft beizubringen vermoͤgen, ſoll gehalten 
ſeyn, dieſelben auf feine Gefahr und Koſten nach 


— 


5 zahlen. 
daß Hr. Vertemul zwar die Abzüge des Gehalts 


6 


Europa zurückzuſchaffen. Alexandria den 3. No⸗ 
vember 1835. (gez.) Boghes Juſſouf. 

Der Courier will wiſſen, Sir Henry Bethune, 
der die Perſiſchen Truppen in Perſon befehligt, 
und ſo weſentlich zur Thronbeſteigung Muhammed 
Schah's beigetragen, habe ſich bei der Muſterung 
in Kaliſch gezeigt und mit den Aſiaten Perſiſch ges 


ſprochen; allein kaum habe der Kaiſer von ſeiner 


Anweſenheit gehört, als er ihm den Befehl anzei⸗ 
en laſſen, die Stadt am folgenden Morgen um 6 
hr zu verlaſſen. Alle Vorſtellungen ſollen nichts 

gefruchtet haben. Sir Henry Bethune iſt von un— 

ſrem jetzigen Könige zum Ritter geſchlagen worden 
und Beſitzer eines ſchoͤnen Landgutes in Fifeſhire. 


Die hier erſcheinende Zeitſchrift, „das Portfolio“, 


enthält ein ſeltſames Aktenſtüͤck, nämlich eine Uns 
abbängigkeits⸗Erklaͤrung der Circaffier gegen die 
Ruſſiſche Botmaͤßigkeit. Es wird nicht gejagt, ob 
dieſes Document in Georgiſcher, Armeniſcher oder 
Perſiſcher Sprache abgefaßt ſey, und der Styl der⸗ 
ſelben verräth einen mehr abendlaͤndiſchen als mor⸗ 
genländifchen Urſprung. 


Niederlande. 
Aus dem Haag den 2. Januar. 
hat man die Nachricht, daß zu Ende März die 
Kriegsfregatte Diana mit einer Anzahl Truppen 
nach Benfulen (Sumatra), gefandt war, um die 
Maoßtegeln zur Unterdrückung des dortigen Auf⸗ 
ſtandes zu unterſtuͤtzen. 


Belgien. 

DBrüffel den 2. Januar. Am 29. Dee. war 
bier ein Buchhändler, Ad. Haumann, ein Jude, 
vor Gericht geladen. Als er dabei ſchworen ſollte, 
verlangte Hr. H. den Eid nach chriſtl. Weiſe zu 
leiſten, indem er ſich auf die von der Verfaſſung 
garantirte Freiheit des Cultus berief, Das Ges 
richt verlangte dagegen den jüdifchen Eid. Datuͤber 
entſtand eine drei- bis vierſtündige Verhandlung, 
worauf Hr. H. zu einer Ordgungsſtrafe von 100 
F.. veruttheilt wurde. Die Sache wird nun an 
deu Caſſationshof kommen. Vorgeſtern ward bier 
eine ſehr ärgerliche Angelegenheit vor dem Polizei: 
gericht verhandelt: Ein Kaufmann, Namens Ver— 


‚temul, parte ſich gegen mehrere Offiziere erboten, 


ouf die Ueberlaſſung von Gehaltsabzuͤgen ihre 
ſämmtlichen Schulden zu übernehmen und zu bes 
Einer der betheiligten Offiziere bemerkte, 


nabm, aber die Schulden nicht bezahlte und for⸗ 
derte ihn vor Gerict, in Folge deſſen, meiſten⸗ 
theils als Zeugen, alle Offiziere, welche mit Herrn 
V. zu ſchaffen gehabt, fo wie die Gläubiger dieſer 
Oſſiziere, vorgeladen waren, Die Sache iſt zur 
weitern Verhandlung bis zum 26. Jan, verſchoben 
worden. Mi 
Dentfdland, 
Kaſſel den 31. Dec. (Schwab. Merkur.) Es 


Aus Java 


verbreitet ſich das Gerͤcht von einer neuen An⸗ 
kloge, dle von Seſten des Ausſchuſſes gegen den 
Staats⸗Miniſter Haſſenpflug bei dem Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗Gericht als Staats- Gerichtshof beſchloſſen 
ſey, und zwar wegen Unterlaſſung der Zuſammen⸗ 
berufung der Stände-Verfanrmlung nach Verſtrei⸗ 
chung des in der Verfoſſungs⸗Urkunde feſtgeſetzten 
dreimonatlichen Termins feit der Entlaſſung der letz⸗ 
ten Staͤnde-Verſammlung ohne Landtags⸗Abſchied. 

Weimar den 1. Januar. Der intereſſanteſte 
Vortrag bei dem gegenwärtigen Landtoge war der 
des Abgeordneten Halfen aus Vacha uber die Eins 
führung eines gleichmäßigen Münzfußes, worin 
vorzuͤglich der Preußiſche zur Beruͤckſichtigung em⸗ 
pfohlen wurde, und hinſichtlich deffen man ſich 
endlich dahin vereinigte, daß der Landtag bei der 
Staatsregierung den Antrag ſtellen möge, die Groß⸗ 
herzoglichen, zu den bevorſtehenden Konferenzen der 
Zollverein: Staaten kommittirten Bevollmächtigten 
zu beauftragen, auf moͤglichſt baldige Herſtellung 
vollkommenſter Gleichheit von Münzfuß, Maaß 
und Gewicht in allen Vereins⸗Stagten nach Möge 
lichkeit zu wirken. 

Erlangen den 28. Deebr. Man hat hier an 
ein Paar Orten Brandbriefe aufgefunden. An 2 
Orten, ſo zuletzt in der Altſtadt, wurde wirklich 
Feuer eingelegt; doch ward durch zeitige Entdek⸗ 
kung der boshafte Zweck der Brandſtifter vereitelt. 

München den 1. Jan. In einem Handels⸗ 
ſchreiben von Regensburg lieft man: „Es hat 
ſich ein proviſoriſches Comité zur Ausführung der 
Dampfſchifffahrt auf der Donau ſeit einer Woche 
hier gebildet, und zu dieſem großartigen Unterneh: 
men, das auf 400,000 Fl. berechnet iſt, eine Sub: 
ſeription eröffnet, die in den erſten Tagen gleich 
hier in unſerer Stadt mit 225,000 Fl. unterzeichnet 
wurde, und ohne Zweifel binnen 14 Tagen vollends 
gedeckt ſeyn wird. Es bleibt ſodann unſeren Nach» 
barftädten Ulm und Paſſau überlaſſen, ſich, da fie 
ein Gleiches im Sinne haben, an uns anzuſchließen, 
weil Regensburg als Centralpunkt hierbei erſchei⸗ 
nen wird. ; 

Dem in Griechenland verſtorbenen Oberſtlieute— 
naut v. Safferling folgte in wenigen Tagen feine 
Gattin und eine bel ihm ſich aufhaltende Verwandte 
ins Grab. Sein einziger Sohn befindet ſich hier 
in München im Cadekten⸗ Corps. 

Frankfurt den 5. Jan. Wegen der Neufahrs⸗ 
nacht waren hier, trotz der ſtrengſten polizeilichen 
und militairiſchen Maßregeln, mancherlei beſorg⸗ 
liche Gerüchte in Umlauf gebracht. Es fanden 
auch in der Nacht mehrere Verhaftungen Statt. 
Um die Mitternachtsſtunde verſammelt ſich gewöhn- 
lich in der Neujahrsnacht auf unſerer Hauptſtraße, 
der Zeil, eine Maſſe Volks und es ſollen vom eini⸗ 
gen Perſonen Widerſetzlichkeiten gegen die Pa⸗ 
trouillen verüdt werden ſeyn. Als, in Folge von 
Verhaftungen, eine Menge Leute an der Conſta⸗ 


+ 
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blerwache, wohin man die polit. Gefangenen ge: 
> Drache hat, ſich verſammelte und gröbere Exce 
zu befürchten waren, ließ der commanditende Offi⸗ 
zie, da das Aufrufen zum Auseinandergehen nichts 
balf, Maunſcvaft puter das Gewehr treten, was 
glücklicherweiſe fruchtete, fo daß wir keinen Anz 
glücksfall zu beklagen hatten. 
Die hieſige Neue 


Hamburg den 6. Januar. Ne 
Zeitung bemerkt in Bezug auf die Botſchaft des 
Generals Jackſon: „Den Schlußworten des Praͤ⸗ 
ſidenten zufolge, wartete derſelbe nut noch auf den 
Bericht des Amerikaniſchen Geſchaftst gers in Pas 
vis über den Erfolg feiner letzten Schritte bei der 
Franzoͤſiſchen Negiekung, um dem Range durch 
eine beſondere Botſchaft über den Stand der Dinge 
definitiven Bericht abzuſtatten, und demſelben, wie 
das in ſolchen Fallen immer geſchieht, die ſeinem 
Ermeſſen nach zweckmaͤßigen 2 vorzuſchla⸗ 
gen. Herr Barton, der Amerikanſſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, hat nun bereits in der Mitte des vorigen 
Monats Paris verlaſſen, und daher wird fein Bes 
richt ſchon laͤngſt in Wafhington angekommen feyn, 
bevor man dort etwas von der Engliſchen Vermit⸗ 
telung erfährt, welche am 25. Dec. dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe angeboten, und von welcher die Anzeige 
dem Amerifanifchen Kabinet erſt durch den „Pan⸗ 
taloon“ (wenn dieſes Schiff, was an der Londoner 
Voͤrſe beſtritten worden iſt, überhaupt Depeſchen, 
an Bord hat, die ſich auf das Vermittelungs⸗An⸗ 
erbieten beziehen), der am 26. Dec. von Falmouth 
abgeſegelt ift, übermacht worden. Man iſt daher 
wohl berechtigt, zu vermuthen, daß der Praͤſident 
ſchon lange, bevor er von der angebotenen Engli⸗ 
ſchen Vermittelung Nachricht erhält, ſeinen Ent: 
ſchluß gefaßt haben wird, und wenn man erwägt, 
daß der nächſte Grund zu dieſem Entſchluſſe eine 
definitiv abſchlaͤgige Antwort Frankreichs, die Ant⸗ 
wort namlich, welche die Abreſſe des Herrn Bar: 
ton von Paris verurſachte, ſeyn wird, ſo kann man, 
bei der entſchiedenen Verſicherung der Votſchaft, 

keine weiteren Erläuterungen geben, jede Erklaͤ⸗ 
rung über amtliche Handlungen verweigern zu wol⸗ 
len, und bei dem ausdrücklichen Tadel des bisher 
von Frankreich befolgten Zoͤgerungs-Syſtems kaum 
etwas Anderes vermuthen, als daß wenigſtens die 
vom Präfidenten dem Kongreſſe vorzuſchlagenden 
Maßregeln keinesweges dazu geeignet ſeyn werden, 
der Engliſchen Vermittelung die Bohn zu brechen.“ 
12 O e ſterre ich. 11 
Wien den 3. Januar. (Allg. Ztg.) Die Heilart 
der Krankheit des Erzhetzoge Joſeph macht hier 
Aufſehen, da, bei vieler Aehnlichkeit der Sympto⸗ 
me, welche dieſelbe mit der letzten Krankheit des 
Kaiferd ran nd des Erben 098 Anton Harte, 
e Genefüng ohne Amdendung von Blutenkziehun⸗ 
gen, bei nur äußerer Anwendung von Blaſenpfla⸗“ 
Kern, üderraſchend glücklich erfolgte. f 


Dos bereits erwͤbnte Jeſuſten⸗ Collegium fol in 


eſſe Verona angelegt werden. Man ſpricht von dem 


Bau einer Kettenbrücke über die Donau, welche 3 
Mill. Guld. koſten würde, und einer Eifenbahn von 
15 e A ee „ob * er 

dee nicht durch ar e Brunnen mit Waſſer 
verſehen werden koͤnnken. 15 
Im 27. Jan. beginnt die neue Poſtverbindung 
1 hier, Salonichi und Seres 2 Mal mo⸗ 
natlich. 

Man meldet aus Conſtantinopel vom gten 
Decbr.: „Die Geburt eines großherrl, Prinzen iſt 
diesmal mit mehr als gewoͤhnlichem Gepraͤnge ge⸗ 
feiert worden. Beſonders bemerkenswerth iſt die 
desfalls an das diplomatiſche Corps ergangene! 
Note. — Aus Syrien lauten die Nachrichten im⸗ 
mer gleich. Die Druſen find in der letzten Zeit fo 
ee worden, daß die Aegyptier nun ohne 
Widerſtand unter ihnen refrutiren, Briefe aus 
Beirut vom 16. Nov. melden, daß Ibrahim Paſcha 
ein Regiment Druſen errichtet habe. Am meiſten 
klagen die in Syrien befindlichen europ. Handels⸗ 
leute, welche bis zur t. Eroberung im behag⸗ 
lichen Wohlſtande lebten, ſich jetzt aber gedruckt und 
in hren Unternehmungen gehindert ſehen. — Das 
türk. Geſchwader verweilt noch immer in den Ge⸗ 
wäflern von Mitylene, was die Muthmaßungen eis 
niger maßen beſtarkt, daß die Erklarung der Pforte 
hinſichtlich ihrer Beſtimmung an die albaneſiſche 
Kuſte nur ein Vorwand ſey. In Scio und Mity⸗ 
lene iſt die Peſt ausgebrochen. Der Gouverneur 
in Smyrna hatte die Abſicht, zwei Peſt⸗ Lazarethe 
errichten zu laſſen, worüber Alles erfreut war. — 
Man hat noch immer verſchiedene Muthmaßungen 
üder die Abſetzung des letzten griech. Patriarchen. 
Jetzt glaubt man, daß der letzte Patriarch nicht 
ganz ohne Theilnahme an den Unruhen in Albanien 
r ſey. — Die Angelegenheiten der griech. Un⸗ 

thanen find noch nicht in Ordnung, indeſſen ſchrei⸗ 
tet die Aus einonderſetzung raſch vorwärts. Eine 
ziemliche Zahl iſt bereits ausgewandert und noch 
mehr gedenken ihnen zu folgen. a 

eee 

Zürich den Ir. Decbr. (Züricher Ztg.) Die 
Nachricht, daß Frankreich in der Wahlſchen Ange⸗ 
legenheit e bedarf inſofern einer 
Berichtigung, Fronkreich vorerft nur vertrauli⸗ 
che Mittheilungen hat machen laſſen, auf welche 
hin eine Ausgleichung ſtattfinden könnte. Nur ſo 
viel ſcheint richtig zu ſeyn, daß Frankreich nicht 
mehr auf der Annahme Franzoͤſiſcher Iſraeliten ber 
ſteht, dagegen für den Banguier Wahl eine Ent⸗ 
schädigung verlangt, und offenbar mit Recht, da 
es nicht feine, ‚fondern der Landſchaft Schuld iſt, 
daß zuerſt die Regierung den Kauf ungeſetzſich ge⸗ 
nehmigte, der Landrath ihn daun geſetzlich verwarf. 
— ee N haben ubrigens noch nicht 
aufgehoͤrt. _ 
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In Bern denkt man doran, den bekannten Hoch⸗ 

e „nachdem er alle Vorhallen der 
Rechtspflege durchlaufen hat und ſpruchreif iſt, 
nachdem die angeklogten Arlſtokraten drei Jahre 
im Gefaͤngniß main niederzufchlagen ; die 
2 Helvetie“ſ, welche man für das offizielle Blakt der 

egierung haͤlt, ſucht die Gedanken auf eine Am⸗ 
neſtie zu lenken; man vermuthet, die Regierung be⸗ 
finde ſich in Verlegenheit und wuͤnſche ſich ſelbſt zu 


amneſtiren. 

— Den a. Jon. Der Vorort hat die Stände 
durch Kreisſchteiben von dem Stande der Han: 
dels⸗Unterbandlungen, welche jetzt in Stuttgart ge⸗ 
pflogen werden, in Kenntniß geſetzt; zugleich bes 

erkt der Vorort, daß das anze Bundesſache 
ey, und ohne Sauction des Bundes keine Verfuͤ⸗ 
gungen einzelner Stände Gültigkeit haͤtten. Das 
letztere geht hauptſaͤchlich auf Schoffhauſen, wo 
kürzlich im grade Rath von Anſchließung an den 
Zollverein die Rede war. 


F D A ne mar k. f 
Kopenhagen den 2. Jan. Dem Vernehmen 
nach ſind der 
mitté's, an deren 
Hr. Vignoles, ſteht, 
einer Eiſendahn zwiſchen Neuſtadt und Altona ges 
macht, deren Koſten auf 5 - 600,000 Pfd. Sterl. 
veranſchlagt werden. en 
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New Pork den 9, Decbr. Wie der auf die 
ranzöſiſch⸗Amerikaniſche Angelegenheit bezuͤgliche 
heil der Botſchaft zu charakkeri tren ſey, gb man 
ihn als feindlicher Natur zu betrachten habe oder 
nicht, darüber ſind die Amerikaniſchen Blaͤtter ſelbſt 
keinesweges einverſtanden. Während das hier ers 
ſcheinende Journal of Commerce die Ausdrüde 
der Botſchoft für friedlich erklärt, if. dagegen der 
New-York-Evening-Star gerade der entgegenge⸗ 
feßten Meinung und halt es für ganz, ameifehhaff, 
nah: enigſtens inſofern die Borfcya t an und für. 
ſi 0 kein weiterer Schritt zur friedlichen Beil⸗ 
legung der Differenzen genannt werden könne, als 
der entſchieden ausgeſprochene Entſhluß des Praͤ⸗ 
ſidenten, durchaus keine weitere Erklärungen geben 
zu wollen, eine Beendigung, des Streites iur für 
deln wenig denkboren Fall möglich mache, daß von 
Seifen der angeblich in ihrer J ational⸗Würde ders 
1190 Franzoͤſiſchen Nation der merikaniſchen ent; 
gegeukommien würde. 
1 2 en 15 q 
Vermiſchte Nachrichten. f 
Aus Bromberg meldet man, doß dle Witte⸗ 
rungs Zeit 21 R. betra⸗ 


Agen te Staaten von Nord⸗Am erik % 


er 


ſchwankungen in der letzten 
gen haben, indem die 
1 


darauf eingetretenem Thauwetter ＋ 59 R. zeigte. 
Ueberall iſt im Bromberger Reg.⸗Bez. viel Schnee 


die Bemerkung, 


Regierung von zwei engliſchen Com⸗ 
Spitze der bekannte Jugemeur, 
Anerbietungen wegen Anlegung 


Kälte eine Starke von — 
6% R. erreichte, und das Thermometer bei gleich, 


gefallen und die Saaten ſind durch eine reichliche 
Schneedecke hinlaͤnglich geſchuͤtzt. — Der Geſund⸗ 
heitszuſtand unter den Menſchen war eben nicht be⸗ 
unrubigend, wenn gleich die Zahl der katarrhali⸗ 
ſchen und nervoͤſen Krankheiten ziemlich groß war. 
— Im verfloſſenen Monat verungluͤckten 6 Perſo⸗ 
nen: 2 erfranken, 2 erfroren, eine verbrannte und 
eine fiel in Wongrowieh auf der mit Glatteis be⸗ 
deckten Straße dergeſtalt, daß der Tod die Folge 
davon war. Unter den ſechs im genonnten Zeit: 
roum ſtattgehabten Braͤnden, war der bedeutendſte 
zu Chodzieſen, wo 9 Wohnhaͤuſer nebft 5 Hintere 
gebaͤuden in Aſche gelegt wurden. — Allgemein iſt 
doß auf dem platten Lande der 
Wohlſtand ſich ſichtlich, wenn auch langſam hebt; 
daß er dagegen in den kleinen Staͤdten immer tie⸗ 
fer und tiefer ſinkt. Die Tuchfabrikation, ſonſt 
ein Hauptnahrungszweig, erſtirbt faſt gänzlich, wo⸗ 
von leider der Grund vorzugsweiſe in der Art des 
Erwerbsbetriebes ſelbſt zu ſuchen iſt. Die Tuch⸗ 
macher kennen groͤßtentheils keine Maſchinen und 
ſind auf die Arbeit ihrer Hande beſchraͤnkt; ſie müͤſ⸗ 
ſen alſo ungleich bedeutendere Kraͤfte auf die Be⸗ 
reitung eines Fobrikats der wenden, das ſich bei 
Anwendung jener ungleich wohlfeiler berſtellen laßt. 


0 


Eine erfreuliche Ausnahme unter den kleinen Staͤd⸗ 


ten macht Uſcz im Kreiſe Chodzieſen, das ſich fort⸗ 
wahrend durch die dort errichtete, umfangreiche 
Glasfabrik, ſo wie durch einen nicht unbedeutenden 
Speditions handel empor arbeitet. — Die Preiſe 
der Cerealien und anderweitigen Conſumtibilien ſte⸗ 
hen audaurend feſt. Die Viehzucht macht erfreu⸗ 
liche Fortſchritte und namentlich. find die Einſaſſen, 
außer dr deutlich auf Verbeſſerung der Pferdezucht. 
bedacht, wozu ihnen durch das Zirker Landgeſtuͤt 
eine vielfältig benutzte Gelegenheit geboten wird. — 
Die Schifffahrt iſt durch die ſtrenge Kaͤlte ſehr ge⸗ 
hemmt geweſen; N Kasol, N een 
er 17% noch Nokel zu 24 Kähne. — In Czarni⸗ 
in hängt ſich eine Jüdin aus Furcht vor der, 
ihrer als Diebeshehlerin wartenden Strafe. In 
Bromberg, machte ein Nagelſchmidtgeſelle einen 
Mordangriff auf ein Madchen, und ſchnitt ſich 
ſelbſt, als dieſer nicht gelang, in den Hols; indeſ— 
ſen iſt die Wunde nicht tödtlich. Unter mehreren, 
Diebſtaͤhlen kommen. a Naupanfaͤlle vor. — In 
der Stadt, ene — 9 2 dte⸗ 
ordnung un eingeführt und in den St idten 
hi, Noel b ift deren Einfühs 
rung im Gange, — Die Zahl der im Bromberger 
Reg. = Bez, bis jetzt mit igenthum beliehenen Dos 
mainens Bauern beläuft ſich auf 2542, und die der 
verkauften und dismembrirten Vorwerke oder ein⸗ 
zelnen Etabliſſements, auf 1690. Aus ihnen find: 
675 neue Vorwerke, Bauerhoͤfe oder einzelne Eto⸗ 
blſhenents gebildet, und viele andere vergroͤßert 
worden. I TB 


Inowraclow, 
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Stadt⸗Theat er. 

Freitag den 15. Januar: Ein Körbchen voll 
Allerlei, oder: Für Jeden Etwas; muſika⸗ 
liſch⸗dramatiſches Quodlibet in 2 Abtheilungen. 

Das heute erfolgte Ableden unſerer Mutter, der 
verwittw. Generalln von Frankenberg» Lubs 
wigsdorf, geb. von Maſſow, im beinahe 
vollendeten 80ſten Lebensjahre, beehten wir uns, 
entfernten Freunden und Bekannten ergebenft anzu⸗ 
zeigen. Mit uns betrauern ihren Verluſt 30 Enkel 
und 5 Ur: Enkel, 

Oberſchüttlau bei Guhrau in Nieder- Schlefien 
den 7. Januar 1836. f 

Ulrite v. Rochow, geb. v. Franken⸗ 
berg L. 1 " 
v. Rochow, Major und Forſt⸗Rath. 
Marianne verivittw. Freyin v. Biſſing, 
eb. v. Frankenberg L. 
euriette Rühle v. Lilienſtern, 
geb, v. Frankenberg L, 
v. Rühle⸗Lllienſtern, Gen. Lieuten. 
Leopold v. Frankenberg L., Chefs 
Praͤſident des Ober- App.⸗ und Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts zu Poſen, 
Henriette v. Frankenderg L., geb. 
v. Sydow. f 

Eden ist erſchienen und in allen ſollden Buch⸗ 
handlungen des In- und Auslandes vorrätbig zu 
haben, in Poſen in der J. F. Kühn ſchen Buche 
al Markt Nro. 66. und Wilhelmeftrape 


Hephata, 


oder: 
Denkwuͤrdigkeiten und Bekenntniſſe 
eines Freimaurers. 5 
Mit erlaͤuternden Abbildungen. 
gr. 8. Preis in Umſchlog geheftet: 2 Rihlr. 
Zum erſtenmale erſcheint hier in deutſcher Spra⸗ 
de ein Werk, welches das Ganze dieſer geheimen 
Verbindung freimäthig und mit offener Kritik den 
Zeitgenoſſen vorlegt. 

Nicht ſowohl Alle, welche den Orden kennen ler⸗ 
nen wollen, als auch hauptſäͤchlich die Mitglieder 
deſſelben, werden dies Buch nur mit vollkommener 
Beftiedigung aus der Hand legen. Der verſtorbene 
Verfaſſer war ſelbſt ein hochgeſtelltes Mitglied der 
Freimaurergeſellſchaft, und ſeine gewandte Feder 
lieferte das geiſtreiche Bild einer erfahrungsrelchen, 
intereffanten Maurerlaufbahn. Alle ſogenannten 

ebeimniſſe der Magonerie werden aufgedeckt und 
beleuchtet. Das Gute der Geſellſchaft wird nicht 
verſchwiegen, aber eben ſo wenig deren 
Mängel und Gebrechen. Strenge Wahrheit 
if Wahlipruch! Eingeweibten ſowohl als Profanen, 

ann daher dieſe Etrſcheinung nicht unangenehm 
ſeyn, um ſo mehr, als die gewählte biographiſche 


Form und eine blübende Sprache alles Trockene 
und Ermüdende aus der Darſtellung entfernen, 

In der Prozeßſache des wirtbes Franz 
Seeliger zu Rawitſch wider die Johann Jo⸗ 
ſeph Stritzkiſchen Erben iſt von Seiten des uns 
terzeichneten Königlichen Ober- Landesgerichts zur 
Fortſetzung der Inſtruktion ein Termin auf 

den 29ſten Februar 1836 Vor⸗ 

mittags um 10 Uhr 


vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts-Referen⸗ 


darius Ambronn an gewöhnlicher Gerichtsſtelle aus 
geſetzt, zu welchem der, ſeines Aufenthaltes nach 
unbefannte Mitverklagte Franz Stritzte hierdurch 
Öffentlich vorgeladen wird, feine Gerechtſame ent⸗ 
weder perfönlich oder durch einen geſetzlich zuläſſi⸗ 
gen Bevollmächtigten in die Termine wahrzu⸗ 
nehmen, widrigeofalls jeder durch fein Ausbleiben 
nicht zu ermittelnde Umſtand für zugeſtonden oder 
nicht angebracht erachtet werden ſoll, je nachdem 
es ihm am Nachtheiligſten iſt. — 
Poſen den 21. November 1835. 1 
Königliches Ober» Landesgericht. 


Erſte Abtheilung. 

Pr O ei l mA 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 
Zur Erklarung über den Zuſchlag des zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellten, im Mogilnder 
Kreiſe belegenen, dem Mathaus Joſeph Ja⸗ 
cob von Lipinski, jetzt deſſen Erben gehoͤrigen, 
gerichtlich auf 12.609 Rihlr. 20 for. abgeſchaͤtzten 
adelichen Gutes La wir nebſt Zubehör, für das 
von der Königlichen Haupt⸗Bank zu Berlin im pers 
emtoriſchen Bietungs-Termine am 29ſten Auguſt 
1834 abgegebene Meiſtgebot von 8560 Rthlr. Sei 


tens nachſtehender, ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannter Jatereſſenten, 2 


3 > iz 
) dein Er des Marhäus Joſeph Jacob von 
2) ber e von Lipinska, gebornen von Krzy⸗ 
muska, 4 
3) der Nitterfehafterärkin Paula von Apluska, 
gebornen von Roſen, 
ſteht der Termin auf i 
den 285 ſten Juni 1836 Vormit-⸗ 
25 tags um 11 Uhr 3 
an ordentlicher Gerichteſtelle an, zu welchem die⸗ 
ſelben hierdurch öffentlich unter der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben Dar b⸗ 
ele Haupt⸗Bank der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. b 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Ptäͤcluſton ſpa⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Noöth wendiger Verkauf. 


Dberstondesgeriht zu Bromberg 


Das adeliche Gut Gu towko im Gneſener Kreis 


—— 


12 


A 

ſe, lanbfchaftlichrabgefibäßt auf 6965 Rthlr. 27 far. 
Ipf., zufolge der nebſt Hypotheken- Schein und 
nen in der Regiſtratur einzuſethenden Taxe, 

eee e eee eee 
am 91 n April 1 ittags 
1 I l elne 
an ordentlicher Gerichten e ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekaunsen Real⸗Prätendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden, zu welchem 
gleichfalls auch die dem Aufenthalte nach unbekanu⸗ 
ten Gläubiger, als: 3 
) der Franz o. Pomorskj, 150 
f RN ke „Pomorska, verehelichte Cet⸗ 

ow e N 

e) die Josepha b. Pomorska, verehelichte Bu⸗ 
dgziſzewska, fo wie 

d) vr Natural⸗Beſitzer Ludwig v. Mkodziano⸗ 

ws ki 


bierzu öffentlich vorgeladen werden. 
Notwendiger Verkanf. | 
Sande und Stadtgericht zu Trzemeſzuo. 
„Das Erbpachts⸗Votwerf gab no, Mogllnoer 
Kreiſes, abgeſchaͤtzt auf 9733 Kehlr, 20 fgr. 2 pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtralur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am ten Ben 2536 Vormittags 
b e Zu Ben oa 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben, 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 5 
rzemeſzno den 10, Nobember 18335. iur 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Dividende > Vertheilumg, 


zahlt nach pollendetem fünften Jahre ihres Bes 
ſtehens eine Dividende 425 
von 25 pro Cent 
an die im Jahre 1831 beigetretenen, noch vorhan⸗ 
denen Mitglieder. Indem e e Nach⸗ 
richt zur Kenntniß bringe, bin ich fortwährend be⸗ 
reit, die Aufnahme e ee zu vermitteln, 
alle Auskunft zu geben und Statuten unentgeltlich 
zu verabreichen. n 
Famillenvaͤter, denen das Wohl der Ihri, en am. 
zen liegt, finden bei dieſem Inſtitut das cherſte 
ittel, für deren forgenfreie Zukunft zu ſorgen und 
e durch ein kleines Opfer gegen Kummer und Noth 
ne in Name 1836 | 
Poſen im Januar 1836. N 
ee Jgcob Träger, A 
rung gegen 
erbietet ir 8 ” 
170m Jacob Träger, 


Agent der Verſicherungs⸗Anſtalt in Leipzig. 


ſen 


1 71 ; 9 f 1 
Die Leipziger Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft 


Ein junger Menſch, der das Metier als Meſſer⸗ 
chmidt zu erlernen wünſcht, melde ſich bei“ 
A. Klug, Breslauer Straße Nro. 233; 


Deutſchen Fruchtzucker in braun, 
gelb und weiß, ſo wie raffinirten inland. Syrup 
empfiehlt und ertheilt Proben auf portofreie Anfra⸗ 

n: 1 die Fabrik⸗Niederlage von f 
Guſtav Hiller in Berlin, kleine Praͤſt⸗ 
} 17 8 dentenſtraße 7. jr 

Schaafpleh⸗ Verkauf Das Domimunt 
Schwentnig, Nimptſcher Kreiſes, hat 250 Stud 
Mutterſchaafe zu verkaufen, worunter 100 Zutrer 
ter, welche zu jeder Zeit verkäuflich find. 3 
Im Haufe St. artin⸗ Straße? o. 102., der 
Kirche gegenüber, iſt zu Oſtern eine Wohnung von 
4 Stuben, 2 Kanımern, Küche, Keller, mit auch 
ohne Pferdeſtall und Remiſe zu vermiethen. 


boerse von Berlin. 
Preuls. Cour. 
Briefe Geld. 


„Den 42, Januar 4686. 


Staats - Schuldscheme, , 102 [1014 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 1005 4004 
Präm. Scheine di Seehandlungg — 611] 604 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 1043) 1014 
eum. Inter. Scheine dto 4 — 101 
Berliner Stadt- Obligationen „| 4 102% 102. 
Könsgsberger dito 5 4 st * 
Elbinge f 11 dito : „ 44 vom il 
Danz. dito v, Ae l 44 13% 
Westpreussische Pfaängbriefe 1 1027 102 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 — 1038 
Ostpreussische dito 4 1027 
Pommersche 1 Aditol ; 4. 1054 1041 
Kur- und Neumärkische de 4 104% 41005 
Schlesische dito 4 1073 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Nur. - u. Neu. — — 885 
Gold al marco Nie Hm 2164| 2154 
Neue Ducaten „ Per 1844 — 
Friedrichsd’or Auen * — 137 135 
Discahtoit; 8 ine 4 3 1 4 


nN 


Getreidegattungen. — 2 80 
eee 


Weizen ——— 410 71 — 1 8.— 
Rog en, ir 19% 4 — 25 — E. 26.— 
Serfe —— — + — 22 —1 — 23 6 
Hafer 5 —| 161-6 
Buchweizen 24 — —| 251 
rann e d PR | 4— 111 5— 
Kartoffeln 1/— —| 12) 6 
Heu 1 Er, 1104. Prß.] — 23 —| — 24— 
Stroh 1 Schock, a4 
1200 fl. Preuß. 44 5— 4 10— 
Butter 1 Faß oder 
8 K Preuß. or 20— [1 22 6 


